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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Frau Garbe und der Fraktion DIE GRÜNEN 
— Drucksache 11/1740 — 


Entfluoridierung von natürlichen Mineralwässern 


Der Staatssekretär im Bundesministerium für Jugend, Familie, 
Frauen und Gesundheit hat mit Schreiben vom 17. Februar 1988 
namens der Bundesregierung die Kleine Anfrage wie folgt beant- 
wortet: 


1. Ist es zutreffend, daß der Arbeitskreis lebensmittelchemischer Sach- 
verständiger der Länder auf seiner 47. Sitzung zu der Auffassung 
gelangt ist, daß eine Entfluoridierung von natürlichen Mineralwäs- 
sern nach der Mineral- und Tafel wasser- Verordnung nicht zulässig 
ist? 


Der Arbeitskreis lebensmittelchemischer Sachverständiger der 
Länder und des Bundesgesundheitsamtes (ALS) hat in seiner 
47. Sitzung am 3. und 4. Juni 1986 festgestellt, daß die anwend- 
baren physikalischen Verfahren zur Aufbereitung vom natür- 
lichem Mineralwasser in § 6 Nr. 1 der Mineral- und Tafelwasser- 
Verordnung erschöpfend ausgeführt sind. Bei der aufgeführten 
Fütration handle es sich um die Abtrennung von imgelösten 
Feststoffen aus dem Wasser. Die Abtrennung von Fluorid sei 
jedoch auf diese Weise nicht möglich. Abgesehen davon stelle die 
Entfernung von Fluorid eine wesentliche Veränderung des 
ursprünglichen Charakters des Mineralwassers dar. 


2. Ist es zutreffend, daß das Bundesgesundheitsministerium diese Auf- 
fassung am 25. Juni 1986 gegenüber dem Bayerischen Staatsminister 
des Innern vertreten hat? 

Das Bundesministerium für Jugend, Familie, Frauen und Gesund- 
heit hat dem Bayerischen Staatsministerium des Innern auf dessen 
Anfrage vom Februar 1986 die Auffassung des ALS mit Schreiben 
vom 25. Juni 1986 mitgeteüt und hinzugefügt, daß es sich der 
Auffassung des ALS anschließe. 



Drucksache 1 1 /1 836 


Deutscher Bundestag -11. Wahlperiode 


3. Ist es zutreffend, daß am 8. Juli 1987 ein Gespräch zwischen dem 
Bundesgesundheitsamt und dem Mineralbrunnenverband über die 
Entfluoridierung von Mineralwässern stattgefunden hat? 


Ja, es wurde über die Aufbereitung von natürlichem Mineralwas- 
ser gesprochen. 


4. Ist es zutreffend, daß hier der Einsatz von Aluminiumoxid zur Filtrie- 
rung von Trübstoffen als zulässige Methode zur Behandlung von 
Mineralwässern eingestuft wurde? 


Das Bundesgesundheitsamt ist der Auffassung, daß Aluminium- 
oxid kein inertes Filtermaterial ist. Der Aufbereitungsprozeß bei 
natürlichem Mineralwasser mit diesem Material sei als Chemi- 
sorption anzusehen, nicht mit einer Filtration vergleichbar und 
daher zum Zwecke der Entfluoridierung nicht zulässig. 


5. Ist es zutreffend, daß eine Abtrennung des Fluorids durch Filtrations- 
verfahren nicht möglich ist, da es in gelöster Form vorhegt? 

Es trifft zu, daß bei einer Fütration von klarem natürlichem Mine- 
ralwasser über inertes Filtermaterial eine Abtrennung von ge- 
löstem Fluorid nicht möglich ist. Wird jedoch natürliches Mineral- 
wasser enteisent oder werden Trübstoffe durch Fütration entfernt, 
so nimmt auch der Fluoridgehalt als Nebenreaktion im Erzeugnis 
ab. 


6. Wie beurteilt die Bundesregierung die Zulässigkeit derartiger Auf- 
bereitungsverfahren, wenn sie nachweislich eingesetzt werden, um 
die Fluoridbelastung zu senken? 

In § 6 der Mineral- und Tafelwasser-Verordnung ist nicht ab- 
schließend geregelt, welche natürlichen Inhaltsstoffe ausschließ- 
lich durch die zugelassenen Aufbereitungsverfahren aus natür- 
lichen Mineralwässern abgetrennt werden dürfen. Aufbereitungs- 
verfahren, mit denen Fluorid in geringen Mengen aus natürlichen 
Mineralwässern entfernt wird, sind hinsichtlich ihrer Zulässigkeit 
anhand der allgemein geltenden Vorschriften im Einzelfall zu 
bewerten. 


7. Wie beurteüt die Bundesregierung in diesem Zusammenhang die 
EG-Richtlinie 80/777/EWG vom 15. Juli 1980, der zufolge gemäß 
Artikel 4 Abs. 1 Buchstabe a für Mineralwässer nur die Entfernung 
von unbeständigen Inhaltsstoffen zulässig ist? 

Nach Artikel 4 Abs. 1 Buchstabe a der Richtlinie des Rates 80/777/ 

EWG vom 15. Juli 1980 zur Angleichung der Rechtsvorschriften 
der Mitgliedstaaten über die Gewinnung von und den Handel mit 
natürlichen Mineralwässern ist das Ausfällen unbeständiger In- 
haltsstoffe, wie Eisen- und Schwefel Verbindungen, durch Fütra- 
tion oder Dekantation (Enteisenung, Entschwefelung), gegebe- 
nenfalls nach Belüftung zulässig, sofern die Zusammensetzung ' 
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des natürlichen Mineralwassers durch diese Behandlung in sei- 
nen wesentlichen, seine Eigenschaften bestimmenden Bestand- 
teilen nicht geändert wird. 

Bei der Umsetzung dieser Bestimmung in deutsches Recht ist von 
fachlicher Seite darauf hingewiesen worden, daß bei der üblichen 
Enteisenung und Entschwefelung durch Belüftung und anschlie- 
ßender Fütration oder Dekantation nicht nur die in unbehandel- 
tem natürlichem Mineralwasser unbeständigen Eisen- und 
Schwefelverbindungen, sondern z. B. auch Anteile des „beständi- 
gen" Stoffes Arsen mit ausgefällt werden, ohne daß dabei das 
natürüche Mineralwasser in seinen wesentlichen Eigenschaften 
verändert wird. Daher ist in der Mineral- und Tafelwasser- Verord- 
nung auf den nicht eindeutigen Begriff der unbeständigen Stoffe 
verzichtet worden. Auf diese Weise wurde vermieden, daß bei 
strenger Auslegung der Vorschrift eine Enteisenung oder Ent- 
schwefelung als unzulässig angesehenen werden könnte, obwohl 
eine solche Aufbereitung in den gemeinschaftsrechtüchen 
Bestimmungen als Beispiel für zulässige Verfahren aufgeführt ist. 


8. Teilt die Bundesregierung die Auffassung der Fraktion DIE 
GRÜNEN, daß eine Zulassung von chemisch-physikalischen Aufbe- 
reitungsverfahren über das bisher erlaubte Maß hinaus die Gefahr in 
sich birgt, daß der „Synthetisierung" von Mineralwasser Tür und Tor 
geöffnet wird? 


Die nationalen und die gemeinschaftüchen Vorschriften für natür- 
liche Mineralwässer unterbinden eine Synthetisierung dieser 
Erzeugnisse wirksam. 
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